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M 39 . Amts und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw.
Erscheint Dt ex « l a g , D » nn «rsta > und Samitag.
Die Etnrückungdzebühr beträgt im Lejtrk und nächster Um¬

gebung » Psg. die -seil-, sonst l « Psg.

Tlltzee-Neuitzkeiten.
(Amtliches aus dem Staatsanzeiger .j

Bei der in den Monaten März , April und Mai d. I.
vorgenommenen niederen Justizdienstprüfung sind nach¬
stehende Kandidaten zur Uebernahme der in Z. 7 der
K. Verordnung vom 25 . April 1839 und in Z 4 der
K . Verordnung vom 22 . Januar 1869 bezeichneten
Aemter und Verrichtungen für befähigt erklärt worden:
Breitling,  Gottlob , von Calw , Ritter,  Jakob,
von Stammheim , OA . Calw.

Calw,  17 . März . Heute Nachmittag brannten
in Ernftmühl  zwei zwischen der Nagold und der
Bahnlinie gegen Hirsau gelegene Wohnhäuser und
eine Scheuer binnen wenigen Stunden bis auf den
Grund nieder . Von den Bewohnern Chr . Mien-
hardt,  Frau Mutschler,  welche einen Laden in
einem der Häuser besaß , Gg . Hermann und Fr.
Dipfelwenger,  soll nur der letztere versichert sein.
Zur Hilfe waren verlangt worden die Feuerwehren
von Liebenzell und Hirsau . Die Thätigkeit derselben
konnte sich übrigens nur noch darauf beschränken, das
sehr gefährdete Wohnhaus von Bitzer und Oelschläger
nicht in Brand geraten zu lassen . Eine um die Ret¬
tung des Viehs besorgte Frau erlitt durch eines der
aufgeregten Tiere eine nicht unbedeutende Verletzung
über dem Auge.

Stuttgart,  16 . Mai . Das heutige Fest¬
schießen der Stuttgarter Schüzengilde
wurde vormittags von Seiner Mas . dem König
besucht. Oberschützenmeister Frhr . v. Wöllwarth gab
in einer trefflichen Ansprache der hohen Freude Aus¬
druck , welche der Schüzengilde durch den ehrenden

Donnerstag,  den 19. Mai 1892.

Besuch Sr . Mas . zuteil werde . Redner gedachte mit
ehrfurchtsvollem Danke der gnädigen Erlaubnis Sr.
Majestät , alter Sitte gemäß zur Feier des Regierungs¬
antritts ein Festschießen veranstalten zu dürfen ; des¬
halb seien die Schüzen aus dem ganzen Lande her¬
beigekommen , um dem König ihre Huldigung dar¬
zubringen . Die Stuttgarter Schützengilde dankt noch
besonders für die Uebernahme des Protektorats durch
Se . Maj . , sowie das gnädige Erscheinen . Es sei
das ein Beweis für das warme Interesse , welches
S . M . für die Gilde hege ; diese bitte , daß S . Maj.
auch ferrner der Gilde in Gnaden gewogen bleibe.
Die Stuttg . Schüzengilde sei keine polit . Vereinigung;
sie übe nur das Schießen , eine  Politik aber treibe
sie doch, die Hochhaltung der Anhänglichkeit und Treue
an das angestammte Fürstenhaus . Im Sinne Aller
ertöne der Ruf : „Gott schüze , segne , erhalte den
König , Se . Maj . der König  lebe hoch !" Nachdem
die Königshymne verklungen war , dankte Se . Maje¬
stät huldvoll für den freund !. Empfang ; er sei der
Einladung zum Feste gern gefolgt , um sein Interesse
für die Bestrebungen der Gilde zu bekunden ; er hege
die wärmsten Wünsche für den guten Verlauf des
schönen Festes . Hierauf begab sich der König in den
Schießsaal . Geführt vom Oberschützenmeister und
den Schützenmeistern , gefolgt von Herzog Albrecht,
Prinz Weimar , den Herren des Dienstes und von
Hunderten von Schützen , gelangte der König an den
Schießstand zur Festscheibe „König Wilhelm " und
gab sofort einen Schuß und später einen auf die
Jagdfcheibe ab , welche beide sehr günstige Treffer
waren . Hier erfolgte auch die Vorstellung mehrerer
Schützen aus Stadt und Land ; namentlich die Herren

67. IchrglW.
Lbonnement-prrir vierteljährlichin der Stadt »0 Pfg. und
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aus Oberndorf und Eßlingen hatten die Ehre , von
dem König angesprochen zu werden . Im Festsaale
nahm alsdann der König den Gabentempel in Augen¬
schein , worauf sich die Herrschaften zum Frühstück
niederließen , das die Gilde dem Könige anbot . Während
des Mahles hielt Schüzenmeister Föhr folgende An¬
sprache :

Die Schützengilde Stuttgart wurde 1500
durch die 1482 errichtete St . Sebastian - Brüderschaft
gegründet . Manches Festschießen wurde seit jener
Zeit hier gehalten , wovon ich nur das älteste aus¬
geschriebene Armbrust - und Büchsenschießen von
1501 erwähne , welches mit Bewilligung von Herzog
Ulrich gehalten wurde . Die Schützen hatten sich
stets der Unterstützung und des Wohlwollens der
Regenten ihres lieben Vaterlandes zu erfreuen , woran
uns unser reicher Silberschatz immer wieder aufs
Neue erinnert , der sich vor unseren Augen um
den goldenen Sebastian gruppiert . Beginnen wir
mit dem bekannten Schwanenbecher mit seinem ge¬
heimen Zauber . Derselbe wurde von Herzog Karl
Administrator beim Schießen 1682 als 1 . Preis
für Herzog Eberhard Ludwig herausgeschossen , nach¬
her aber , wie das daran hängende Stiftungsschild
genau erzählt , der Schützengilde zum Andenken ge¬
stiftet . Demselben angehängt finden wir einen
goldenen Jubiläumsgulden von 1841 , von König
Wilhelm I . der Gilde geschenkt . Dann der silberne
Pokal , welchen Prinz Friedrich von Württemberg,
der Vater S . Majestät des Königs , zur Feier
seiner Hochzeit gestiftet . Nun kommt die silberne
Weinkanne , 1846 vom damaligen Kronprinzen Karl
nach seiner Vermählung gestiftet , ferner der präch-

^ ^ ^ 6 1 O 2t . Nachdruck verbaten.

Strandgut.
Novelle von I . von Brun Barnow.

(Fortsetzung .)
«Ich halte cs wenigstens — Sie müssen mir die Offenheit verzeihen — für

unnatürlich und unklug ."

Sie zuckte leicht zusammen . Wollte er damit sagen , daß sie mit ihrem scheuen
Zurückweichen vor einem Erkennen zum mindesten den Argwohn dieser einfachen
Leute gegen eine Zeit in ihrem Leben erweckte , die zwischen ihrer Flucht und heute
lag ? Zum ersten Male siel es ihr auf , wie er selbst jede direkte Frage nach dieser
Zeit vermieden . Geschah das aus Diskretion oder aus Besorgnis , sie an eine
Periode ihres Lebens zu errinnern , deren verhängnisvoller Lag «, sie sich in ihrer
ganzen Tragweite erst sehr viel später bewußt geworden ? Wir tief mußte jene kurze
Periode sie unter die Frauen seiner kurzen Bekanntschaft stellen , selbst wenn er von
der Überzeugung ihrer Unschuld durchdrungen war und ihr « ensetzliche Lage von da¬
mals in ihrer grenzenlosen Unerfahrenheit suchte . Der Schmerz darüber packte sie
so gewaltig , daß wider Willen heiße Thronen ihren Augen entstürzte « . Diese
Wirkung seiner Worte , die allerdings , ohne daß er es wollte , einen herben Verweis
an sich trugen , hatte er nicht erwartet . Ihre Thränen drohten den Rest der Be¬
herrschung zu nehmen , der ihm geblieben , aber er wollte nicht erliegen , er wollte
nicht das Vertrauen eine » Mannes verraten , der ihm so blind ergeben , wollte keinen
Zwiespalt in Mona 's Herz bringen und sie ihrer Pflicht der Dankbarkeit untreu machen.

„Sie weinen ?" sagte er , mit mühsam erkämpfter Ruhe . „Trägt meine
Mahnung Schuld daran , mehr die Klugheit , als das Gefühl walten zu lassen ?" setzte
er hinzu , ohne den tiefen Doppelsinn seiner Worte zu berechnen . „Das Leben fordert
das von uns , selbst wenn wir die Erfüllung einer Pflicht mit unserem Herzblute
bezahlen müssen ."

Sie antwortete nicht , aber ihre Thränen flössen unaufhaltsam ; sie vermocht«

nicht länger den Jammer ihres Herzens zu beherrschen und konnte nur mit einer
letzten energischen Anstrengung schluchzen : „Bäte , verzeihen Sie , daß ich mich so
schwach , so thöricht zeige , aber der Kummer überwältigte mich ."

Er erwiderte nichts . Auch ihn überwältigten trotz seiner überlegenen Ruhe die
Gedanken und machten ihn für wenige Minuten fassungslos . Aber er war kein
Jüngling mehr , der sich rettungslos in die Macht eines schönen Weibes begiebt.
Er hatte gelernt , mit seinen Gefühlen zu rechnen , seine Leidenschaft zu beherrschen,
selbst wenn ihm , wie jetzt, die heftig auflodernden Gefühle für kurze Zeit den Boden
unter den Füßen fortzunehmen drohten.

„Es ist das schöne Vorrecht der Frauen , Trost in Thränen zu suchen und zu
finden , wo der Mann sie als unmännliche Schwäche unterdrücken muß, " sagte er
mit Anspannung seiner ganzen moralischen Kraft , in ernstem , ermutigtem Tone , der
nichts von dem harten Kampfe verriet , den ihn dieser kostete , „aber Teilnahme,
innige Teilnahme darf er da zeigen , wo er sonst schweigen muß ."

„Ich danke Ihnen, " sagte sie leise — ganz leise . „Sie sind so gut — so
sehr gut !" mehr wagte sie nicht zu sagen.

Wiedemm schritten sie einige Zeit schweigend nebeneinander her und sie hatte
Zeit , ihrer Thränen Herr zu werden , ehe sie das Dorf erreichten . Sie schienen still¬
schweigend übereingekommen , daß er sie nicht bis nach ihrem Hause begleitete und
kurz vor dem Dorfe nahmen sie mit innigem Händedruck und einem langen , traurigen
Blick voneinander Abschied . Langsam verfolgte sie ihren Weg , vermied es aber,
durch das Dorf zu gehen , sondern nahm die Richtung am Strande entlang.

Hin und wieder spritzte eine Welle ihren weißen Schaum über ihre zierlichen
Stiefeletten und ließ im Sande Muscheln und Seesterne zurück, oder eine rote See¬
spinne kroch mit ihren dünnen Beinen und dickem Leib langsam und schwerfällig
nebm chr hin . Sie sah von alledem nicht- . In ihr war mit erschreckender Helle
ein Licht aufgegangen , in dem sie wie geblendet einherschritt und nichts sah , nichts
hörte , als das Klopsen ihres brennenden Herzens , da - sein « Hülle zu sprengen droht«
und , zwischen dem höchsten Glück und dem tiefsten Elende ringend , da - Bleigewicht
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Bietigheim , 13 . Mai . Die Wetterheiligen

haben uns zwar verschont , allein die Frostnächte voriger

Woche schadeten gerade den Weinbergen , so daß auch

bei ganz günstiger Witterung nur ein schwacher Mittel¬

ertrag zu hoffen ist. Besser steht es mit den Obst¬

bäumen . Die Kirschbäume hängen voll von Früchten,

die Birn - und Apfelbäume zeigen prächtigen Blüten-

schmuck. — Am Freitag Abend erklärte Orgelbau¬

meister Weigle aus Stuttgart , der seit einigen Tagen

mit der vollständigen Fertigstellung der von ihm hie-

her gelieferten Orgel nach seinem rein pneumatischen

System mit Flachmembranen beschäftigt ist , in der

Krone vor zahlreicher Zuhörerschaft Art und Wesen

seines Orgelsystems.  Die damit verbundene Vor¬

führung des Edison 'schen Fonografen , sowie einige

akustische Experimente mit dem Stimmen der Orgel¬

pfeifen nach Scheibler ' schen Stößen , die Verstimmung

der Stimmgabeln mit Wachs , das optische und grafische

Stimmen und das Mitschwingen gleich gestimmter

Gabeln u . s. f . erregten allgemein das Interesse der

Anwesenden . Schw . M.

Mergentheim,  14 . Mai . Heute wurde

unter großer Beteiligung von Landwirten und Freunden

der Pferdezucht die Fohlenweide Apfelhof  unter

Leitung des Gründers dieser Weide , Oekonomierat

Spieß , eröffnet . Es wurden 30 meistens einjährige

Fohlen aufgebracht ; nur 5 Stück zweijährige wurden

der Weide übergeben . Leider war die Eröffnung mit

einem Unfall  zu verzeichnen . Kaum waren die

Fohlen auf die Weide gebracht , tummelte sich ein Teil

derselben lustig herum . Zwei dagegen stürzten sich

mit aller Gewalt gegen die Eingangsschranke . Einige

beherzte Männer , unter diesen der Vorstand der Weide,

versuchten die Durchbrenner zurückzudrängen ; allein

alles vergebens . Der Fohlenwärter stand außerhalb

der Schranke ; ein älteres Fohlen sprang mit aller

Wucht gegen die Stangen , zersprengte dieselben und

schleuderte diese dem Fohlenwärter so unglücklich gegen

die Stirne , daß derselbe bewußtlos niederstürzte und

längere Zeit in diesem Zustande liegen blieb , bis der

herbeigerufene Arzt vr . Teufel nach längerer An¬

strengung denselben wieder zum Bewußtsein brachte.

Der Fohlenwärter wurde nach Hause gebracht ; es ist zu

hoffen , daß keine schlimmen Folgen sich einstellen werden.

Spaichingen,  16 . Mai . Ein Unglücks-

fall  eigener Art passierte gestern abend 5 Uhr hier.

Ein Karussellbesitzer hatte nebenbei auch eine Schaukel

mit Schiffchen . In einem dieser Schiffchen befand

sich auch ein junger Mann aus der Gewehrfabrik in

Oberndorf . Demselben entfiel beim Aussteigen aus

der Schaukel ein Revolver , der sich beim Falle auf

den Boden entlud und einem in der Nähe stehenden

12jährigen Mädchen eine Kugel in den untern Teil

des Fußes in der Nähe des Knöchels jagte , so daß

dieselbe stecken blieb . Der betreffende Revolverbesitzer
entfloh , wurde aber sofort in einer Wirtschaft ver¬

haftet und dem Gerichte übergeben.

Reutlingen,  15 . Mai . Heute vormittag

um 11 Uhr fand das Fest der Enthüllung des Kaiser

Wilhelm - Denkmals  statt . Der Platz , an der

verlängerten Planie in der Kaiserstraße , ist vorzüglich

zur Aufstellung des Denkmals geeignet . Heute war

er durch Fahnen , Guirlanden und allerlei gärtnerischen

Schmuck prächtig hergerichtet . Eine große Menge

Volks füllte die obere Kaiserstraße . Nach der An¬

kunft der Festteilnehmer sang der Liederkranz den

großen Chor „Auf , Siegesgesang " von Abt . Dekan

Herzog  hielt dann eine sehr inhaltreiche , vortreffliche

Festrede . Nach der Enthüllung des Denkmals stimmte

der Liederkranz mit Musikbegleitung noch das Lied

an „Hoch Deutschland , hoch" von Abt . Damit endete

die einfache, aber schöne Feier . Das ganze Denkmal

ist nahezu 4 Meter hoch. Auf Stufen von Granit

erhebt sich das von Bildhauer Schwarz  hier ge¬

fertigte Postamt aus Syenit . Auf demselben steht

die von Professor Dietrich  in Berlin modellierte,

wohlgelungene Marmorbüste des alten Kaisers Wil¬

helm . Auf den Seiten des Postaments sind dis

Reliefbilder des Kaisers Friedrich , des Fürsten Bis¬

marck und des Marschalls Moltke in Medaillonform

angebracht . Die Rückseite des Denkmals enthält die

Inschrift : „Kaiser Wilhelm I , dem Gründer des

Deutschen Reichs , aus Dankbarkeit gewidmet ."

— Wie man aus Baden - Baden  schreibt,

gedenkt der Großh . badische Hof  bis Montag dort¬

hin überzusiedeln . Das herrliche Maiwetter lockt viele

Kurgäste an , täglich treffen 200 bis 300 zu längerem

Kurgebrauche ein.

— Die Rede des Kaisers bei dem von der

Provinz gegebenen Festmahle hatte der „Ostseezeitung"

zufolge folgenden Wortlaut : Bei unserem Residieren
in Stettin tritt vor mein zurücksehendes Auge die

Zeit , wo mein hochseliger Herr Großvater und mein

Herr Vater noch am Leben waren und ich entsinne

mich wohl des Festes der Provinz , als Ihr seliger

Herr Vater meinen Großvater mit so beredten Worten

anredete . Die ältesten Erinnerungen meiner Kindheit,

die sich in meinem Herzen finden , datieren aus der

Zeit , wo wir hier im Generalkommando bei meinem

Vater untergebracht waren , wenn wir zum Sommer

in die pommerschen Seebäder reisten . Die alte Liebe

und Anhänglichkeit , die meinen Vater Mit dem 2.

Korps und mit der Provinz Pommern verband , deren

Statthalter er war , ist von früher Zeit auch uns

eingepflanzt worden . Wenn nicht das Schicksal mit

unerforschlicher Hand eingegriffen hätte , so war es

seine Absicht , daß ich dereinst hier sein Nachfolget

werden sollte, und ich hoffte , daß ich an der Spitze

der Söhne Pommerns auch dereinst als Statthalter

in die Fußstapfen meines seligen Vaters treten würde

und in näherer Beziehung mit dieser Provinz und

ihren Bewohnern leben und wirken könnte . Die

Fügung hat sich anders gestaltet . Um so mehr ist es

tige Pokal von König Karl bei seiner silbernen

Hochzeit der Gilde verehrt . Wir erblicken hierin,

daß die Schüzen von jeher sich der höchsten Gunst

und Gnade ihrer Fürsten erfreuen dursten . Auch

heute sind wir wieder Dank schuldig geworden für

den wundervollen Königspokal , von Sr . Maj . un¬

serem in Ehrfurcht geliebten König Wilhelm II.

als 1. Preis gestiftet , wie für die gnädige Stiftung

der beiden Gemälde Ihrer Königlichen Majestäten

für unfern Saal . Schüzen , bringen wir unserm

geliebten König mit dem Motto : Hie gut Württem¬

berg allweg unfern Dank in dem Rufe : Hoch lebe

Se . Majestät König Wilhelm  und das ganze

Königliche Haus!
Auf das jubelnde Hoch folgte das Württem-

berger Lied worauf S . M . der König  den Schwa¬

nenbecher erhob und mit lauter Stimme sprach : „Ich

leere diesen Becher auf das Wohl der Stuttgarter

Schüzengilde und aller hier anwesenden Gäste !" Der

König trank ihn bis zur Neige , was mit allgemeinem

freudigem Bravo erwidert wurde . Nach dem Könige

sprach noch S . H . Prinz Weimar  und Schützen¬

meister Busch richtete noch Abschiedsworte an Se.

Maj . als sich der König , dem Feste weiteren guten

Verlauf wünschend , dem Ausgang zuwandte . Als

der Wagen sich in Bewegung setzte, donnerten Kano¬

nen und Hochrufe zum Abschiede nach.

Stuttgart,  17 . Mai . Vorgestern nacht ge¬

rieten in der Reinsburgstraße einige Arbeiter in

Streit , wobei einem derselben das rechte Ohr nahezu

durchgeschnitten und ein Stich in den Kopf beigebracht
wurde . Der Verletzte konnte sich selbst in seine

Wohnung begeben.
Stuttgart . Auf dem Degerlocher

Exerzierplatz  weidete eine Schafherde unter der

Obhut eines bayerischen Schäfers . Derselbe verließ

in der Sonntagsfrühe seine im Pferch wohlverwahrte

Herde , um in Degerloch sein Frühmahl einzunehmen.
Als er wieder kam, fand er die Herde aus dem

. Pferch getrieben und über den Platz zerstreut . Im

Pferch selbst war nur noch ein Schaf zurückgeblieben,
dem das Kreuz abgeschlagen  war ! Leider sind

die Burschen , die in solcher Weise sich „im Maientau"

vergnügt , nicht gesehen worden , und der arme Schäfers¬

knecht hat diesen Verlust allein zu tragen . N . Tgbl.

— Das Rennen  in Weil ist bei günstigem

Wetter ohne Unfall abgelaufen . Wenn auch einige

Pferde durchbrachen , das Publikum that nicht des¬

gleichen und hielt tapfer bis zum Schluffe aus . Zwischen
dem dritten und vierten Rennen war Seine Maje¬

stät der König  von der K. Hofloge herabgekommen

und besichtigte die vor derselben aufgestellten Ehren¬

preise . Ein hübsches Blumenmädchen in Bezinger

Tracht , das im Auftrag des Rennvereins den Be¬

suchern duftige Rosen bot , trat auf Seine Majestät

zu und steckte eine Tuberose S . Maj . an den Rock,
wofür der König freundlich dankte.

von schweren Ketten empfand, unter dem ihre Kraft, ihr zarter Organismus zusammen

zu brechen drohte.
Unterdes hatte Graf Fabrik den entgegengesetzten Weg wieder eingeschlagcn

und sich in das Labyrinth der Klippen verirrt. Immer weiter suchte er der Musik

der Wogen zu entflöhen, zwischen welchen ihn mit packender Gewalt wie Sirenen¬

gesang jedes Lied Heine's verfolgte: „Mich hat das unglückselige Weib vergiftet mit

ihren Thronen."
Er suchte vergebens den Eindruck ihrer Thränen los zu werden, sich klar zu

machen, daß die Geliebte die Braut eines Andern sei und daß sie, selbst wenn sie

frei, nie für ihn die paffende Partie gewesen. Das Dunkel, das auf ihrer Geburt

ruhte, ja die Zeit, über welche der Rheder so schonend hinweg gegangen, reichten

allein hin, den stolzen Aristokraten vor einer Verbindung zurückzuschrecken, welche

ihn in die peinlichste Lage dringen konnte. Aber alle Vernunftgründevermochten

den Gesang der Wogen, die Worte des Liedes nicht zu betäuben. Ihr Bild stand zu

hold, zu rein vor seiner Seele , so rein, daß selbst jene traurige Episode ihres Lebens

diese Reinheit nicht zu trüben vermochte, im Gegenteil, sie nur um so leuchtender

über alle Versuchungen erhob.
Das Conzert hatte um acht Uhr seinen Anfang genommen. Alle Plätze

waren bis auf den letzten in der Gallerie, wo an Reunion-Abenden die Badekapelle

zu spielen pflegte, vergeben. Bereits eine Stunde vor dem Beginn waren die Gäste

nach dem Hotel „International" geströmt, die Damen in eleganter Soriertoilette,

die Herren in schwarzen Überröcken. In den vordersten Reihen hatte der Rheder

drei Plätze genommen. Es war das erste Mal , daß er sich an einem Unternehmen

der Badegesellschaft beteiligte. Er hatte sich mit seiner Braut sonst nirgends gezeigt,

selbst an der Tadle d'hote waren sie nicht wieder erschienen, und verschiedeneHerren

hatten ganz vergebliche Anstrengungen gemacht, der schönen Rhrdersbraut vorgestellt

zu werden. Der Rheder hatte mit Entschiedenheit gegen Gras Fabrik geäußert, daß

er für sich und seine Braut durchaus keinen Umgang mit jungen Herren wünsche,

die das Kurmachen nicht lassen können. „Mit Ihnen", setzte er in seiner derben

Offenheit hinzu, „ist es etwa» andere«, Herr Graf. Sie sind ein alter Bekannter

I meiner Braut. Außerdem hat Mona Sie gern und ich schätze Sie , weil Sie das

I Herz und den Kopf auf dem richtigen Fleck haben und Ihre Stellung wohl zu

wahren wissen, sich aber auf diese nichts zu gute thun und über unsereins erheben»

Die jungen Leute glauben, sie erweisen uns eine besondere Ehre, wenn sie unsere

Bekanntschaft machen, obgleich ihre Damen meine Mona verachten und die ganze

Baronsfamilie sie von oben herab behandelt. Da- paßt mir aber nicht und bähet

ist es Keffer, wir bleiben für uns und jene für sich."
Damit war ein- für allemal jeder Verkehr mit der Badegesellschaft, insbesondere

den Exklusiven, selbst wenn sie sich zu einer freundschaftlichen Annäherung herabge-

lassen, von dem Rheder abgeschnitten worden, und sehr zu ihrem Ärger sahen sie»

daß derselbe für sich und seine Domen die besten Mittclplätze in der vordersten

Reihe in ihrer unmittelbaren Nähe erhalten hatte.
Man versprach sich»on dem Abend einen nicht geringen Genuß. Nicht allein

Campella, als bedeutender Künstler, war für diesen gewonnen worden, sondern auch

mehrere Badegäste hatten, des guten Zwecks wegen, ihre Wtwirkung zugesogt und

hielten dadurch die Gesellschaft in gespannter Erwartung.
In sehr gehobener Stimmung befand sich Frau Rechtsanwalt Karsten, die mit

dem jungen Baron in einem Mendelssohn'schen Quartett mitwirkte. Sie sonnte sich

dadurch in dem freundlichen Entgegenkommen der Exklusiven und zeigte sich besonders

empfänglich für die Aufmerksamkeiten des jungen Barons , welcher die muntere»

hübsche Frau ganz traitabls fand und ihr etwas den Hof machte. Sie hatte mit

ihm die erste und zweite Stimme in dem schönen Quartett „Entflieh mit mir und

sei mein Weib", welches die erste Piece im Programm bildete und außerordentliche»
Beifall kand.

Der Rheder hatte sich mit seinen Damen verspätet und erregte daher sein

Eintritt in den menschenübrrfüllten Saal einiges Aufsehen.
Mona sah. wie sich der junge Baron enthusiastisch ausdrückte, „finnenverwirrend

schön" in ihrem weißen Kleide, mit den Anemonen im Haare au».
Fortsetzung folgt.
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»mir eine besondere 'Herzensfreude , daß ich an dem
Iheutigen Tage in Ihrer Bütte weilen kann . Das
ipommersche Gelöbnis , das wir soeben gehört , nehme
ich dankend an , von der festen Uebrrzeugung beseelt,
daß die Treue der Pommern zu mir und meinem
Hause dieselbe bleiben wird , wie zur Zeit meiner
Vorfahren . Auch :ich werde mich bestreben , in dem
.arbeitsamen Leben , wie es meine Vorfahren geführt
haben , für die Provinz Pommern zu sorgen und dar¬
auf Bedacht zu nehmen , das Wohl der Provinz zu
fördern , soweit es in meinen Kräften steht . Ich schließe
mit dem Worte des Dichters , das einstmals gesprochen
murde , als ein liebendes Bild zur Feier unserer Hoch¬
zeit .gestellt wurde , das die Einnahme Stettins durch
den großen Kurfürsten darstellte : Der rote Greif hat
sich tapfer gegen den .roten Adler gewehrt und schwer
ist -es meinen Vorfahren geworden , das harte Land
ker Pommern zu erwerben . Seitdem wir aber als
Freunde Jahrhunderte hindurch zusammenstehen , kann
ich wohl mit dem Dichter sprechen : „Und Branden¬
burg und Pommern , das trennt kein Teufel mehr !"
So .erhebe ich denn mein Glas und rufe : „ Die braven
Söhne Pommerns und Ihre Provinz sie leben hoch
und nochmals hochl!"

Frankfurt,  16 . Mai . Der Rothschild 'sche
Beamte Gerloff,  ein Vetter des Kassiers Jäger,
ist unter dem Verdacht der Mitwissenschaft um Jägers
Unterschlagung verhaftet worden.

Bern,  16 . Mai . Die „ Mg . Ztg ." meldet:
Großes Aufsehen erregt die Nachricht , daß wegen be¬
trächtlicher Unterschleife  beim Bau der Gotthard¬
befestigung eine Untersuchung eingeleitet und ein In¬
genieur flüchtig geworden ist.

Pest,  14 . Mai . Zn der Nähe von Fünf¬
kirchen ging am Donnerstag abend ein Wolken-
bruch  nieder . Große Wassermassen drangen in den
Schacht des Kohlenbergwerks  ein . 21 Arbeiter
ertranken . Auch in das Szaboloser Bergwerk sind
Wasser eingedrungen . Die Gesamtzahl der Ertrunkenen
ist unbekannt.

Triest,  16 . Mai . Die Polizei übernahm
den mit einem Lloyddampfer aus Alexandrien ange¬
kommenen Kassier Jäger  und beförderte ihn nach
Frankfurt a . M.

Vermischtes.
Gegen die Schleppet  Berliner Blätter

erzählen ein heiteres Geschichtchen., aus dem hervor¬

geht , daß in Berlin der Widerwille aller Vernünf¬
tigen gegen die Modedummheit „Schleppe " ebenso
groß ist , wie in München und anderwärts . „Am
vorigen Donnerstag kehrten zwei Damen , eine ältere
und eine jüngere — dem Anscheine nach Mutter und
Tochter — von einem Spaziergange im Thiergarten
nach der Stadt zurück ; den auf Gummirädern ruhen¬
den Landauer ließen sie sich folgen . Auf einen Wink
der alten „Gnädigen " bog der Kutscher nach den
Linden ein , während die beiden Damen , an deren
fußlanger Schleppe sich die üblichen Zuthaten , als
Papierfetzen , Strohhalme , Zigarrenstummel , von aller¬
hand Flüssigkeiten zu schweigen, festgesetzt und ange¬
hängt hatte , noch ein sehr nötiges Geschäft zu besorgen
hatten . . . die Kleider vom Staube und Schmutz zu
reinigen . Kurz entschlossen , stellten sie sich an eine
der hohen Säulen des ThoreS und klopften an dieser,
unbekümmert darum , daß den ihnen folgenden und
ihnen begegnenden Leuten der Staub in die Nase
und um die Nase flog , die mitgeschleppten hübschen
Sachen aus ! Ein Teil des Publikums war empört
über das unverfrorene Beginnen , während andere,
namentlich einige junge Herren , über den nicht gerade
graziösen Anblick lachten . „Abschneiden,  meine
Gnädigste , abschneiden den  D . . . .!  rief der
Aelteren da plötzlich ein dem Kaiserhause  sehr
nahestehender Herr zu, welcher mit einem Adjutanten
in diesem Augenblicke die Stelle passierte . Für Spott
brauchten die Damen selbstverständlich nicht zu sorgen;
sie bestiegen daher schleunigst den herangewinkten Land¬
auer , um sich der weiteren „üblen Nachrede " zu ent¬
ziehen.

Menschenelend.  Sehr wehmüthig be¬
rührte die Verhandlung gegen einen fast hundert¬
jährigen Bettler,  welche am Freitag in Wien
stattfand . Ein 99 Jahre alter Mann , der sich nur
äußerst mühselig fortbewegen konnte und , ohne ge¬
stützt zu werden , nicht mehr gehen kann , wurde dem
Strafrichter des Bezirksgerichtes Alsergrund unter der
Anklage der Uebertretung des Vagabundengesetzes vor¬
geführt . Der fast Hundertjährige heißt Wenzel Neu¬
bauer.  Er war einst ein reicher Wiener Hausbe¬
sitzer und soll, wie ein Zeuge behauptete , in Wien
durch seinen Wohlthärigkeitssinn allgemein bekannt
und geachtet gewesen sein. Nun , am Rande des
Grabes stehend , ist er selbst — ein Bettler . Er
wurde verhaftet , weil er Straßenpassanten um ein
Almosen ansprach . Was sollte er auch thun ? Er
steht ganz verlassen da, und , so alt und lebcnssatt er
auch ist, des Hungertodes will er doch nicht sterben.

Der staatsanwaltschaftliche Funktionär Dr . Pietta
warf einen langen Blick auf diesen angeklagten
„Vagabunden ", erhob sich dann von seinem Platze
und sagte nichts als diese Worte : „ Ich fühle mich
nichtinderLage , dieAnklage gegen diesen
Mann aufrechtzuerhalten,  worauf der Richter
den Freispruch verkündigte.

— Der „General " der Heilsarmee , Mr.
Booth,  hat an seine Freunde einen Aufruf erlassen,
der diese nicht wenig überrascht . Er erklärt nemlich
unumwunden , daß er bis Oktober mit Einschluß ande¬
rer , voraussichtlich eingehender Mittel 8000 Pfd . St.
(160,000 M .) bedürfe . Der „General " fügt die Auf¬
forderung hinzu , die Beiträge recht bald einzusenden,
da er eine Reise nach der Schweiz , Deutschland,
Dänemark , Schweden und Norwegen unternehmen
müsse und nicht gern mit schwerem Herzen abreisen
möchte.

— In Dahomey (Guinea ) herrscht seit eini¬
ger Zeit die Grippe , und da die Seuche selbst die
Arbeiter des Königs nicht verschonte , die ihm in
Allada ein Schloß bauen sollten , so wurde nach der
Person geforscht , die alle Unterthanen krank machte.
Die Fettischpriester erkannten die Hexe in einer alten
buckligen Frau in Weidah . Sie haben sie tödten
lassen und ihren Leichnam aufgehängt . Wenn der
Buckel verschwunden ist, so verkünden sie , wird auch
die Seuche aufhören!

England an4 Frankreich LL7
iabrikation Zaim Hervorragendes geleistet . Deutscb-
Isnd stedt soeben clissen Dändsrn nlcbt webr naok,
es maedt Urnen sogar starke Oonourrenr, uanrsntlieb
änret» (lis

vosriQZ's Lsiks mil der
Dieselbe bat namlieb niebt allein alle Digsn-

sebaktsn äsr engliseben und kranLösiseben boebkeinen
Doilettessitsn in tznaljtät nnä Ksinbert übsiMgslt,
sondern sie ist aueb deinabs um dag Xrveitaebs
billiger als .jene . IIan kann dreist bebaupten , sie
ist dis billigste neutrale Leits . Denn ru demselben
Preise als bier 2. L. dis minderwertigen und laugen-
sebarksn Ooeos- und (ll .veerinssiten ausgeboten werden,
erbält man beute aueb llokl -ing 's 8k >fs , «11« d « 8t«
rrllsr V « il8ttS8 « iksn . IVer wollte anstatt mit
Üükring 's 8viflo sieb noeb mit anderen Leiten
wasvdeu , dis nur sebön tur das Luge , aber sobädlicb
für blaut und Körper sind ? Doerings Leite ist
ä 40 l?lg . 2U babsn in 0 alw bei : Vtslancl L kü «i-
Lersr , LiteLxotbske ; 7. 6. Llaxer ; 2 . Sänger . Ln-
gro s - Verbaut:  Paul Vls '.ss L Vis., Stuttgart.

Amtliche Kekatlntmachuilgen.

Vergebung von Bauarbeiten.
D 'e Zurichtung und Wiederversetzung der noch brauch¬

baren alten , sowie die Lieferung und Versetzung neuer Ein¬
friedigungspfosten und Stangen für den Bahnhof Rothenbach
ist im Accord zu vergeben.

Elftere Arbeit ist zu 300 ^ ; letztere Lieferung und Ar¬
beit zu 600 ^ veranschlagt.

Leistungsfähige Lieferer werden hiemit eingeladen , den Voranschlag und
die Bedingungen hier oder beim Bauführer in Rothenbach einzusehen und ihre
mit amtlichen Zeugnissen zu belegenden Angebote schriftlich, versiegelt und ent¬
sprechend überschrieben spätestens

Montag , den 23 . Mai , vormittags 9 '/» Uhr
dahier einzureichen.

5MMU-

K . WeLrtieösbcrucrml.
Schmidt.

*
Getymgen,

Gerichtsbezirks Calw.

Verkauf eines
Geschäftshauses

mit Warenlager.
In der Konkurssache des Johannes

Aminzler , Kaufmann hier, kommt am
Montag , den LS . ds . Mts .,

vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus zu Gechingen im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf:

Nr . 98 . l a 29 gm stock¬
iges Wohnhaus mit steiner¬
nem Stock unten im Dorf;

im untern Stock befindet sich
der Kaufladen samt Nebenzimmer und
«in größerer Lagerraum;

im zweiten Stock 2 Wohnzimmer , 2
Nebenzimmer , 2 Küchen;

unter Dach 3 große Bühnenräume
übereinander;

dazu : Anteil an 1 gewölbten Keller,
1 doppelter Schweinestall,

gemeinderätlicher Anschlag 8000
Nr . 98 b . 1 a 48 gm 2stockige Scheuer

beim Haus , enthaltend : Tenne , 2
Heuböden und 3 Fruchtböden über¬
einander ;

Nr . 98 0. 20 gm Istock. Nebengebäude,
seither als Werkstätte benützt,

09 gm Streuhütte auf Freipfosten,
Anteil an 3 a 29 gm Hofraum,

gemeinderätlicher Anschlag 3000
Nr . 430 . 1 s 01 gm Krautgarten;

gemeinderätlicher Anschlag 60
Auf dem Hause wurde seither ein

gemischtes Warengeschäft betrieben ; das

Warenlager ist geschätzt zu 4541 ^
99 ^ und soll womöglich mit dem Haus
im Ganzen verkauft werden.

Einem tüchtigen Geschäftsmann ist
hier Gelegenheit geboten , in dem ca.
1300 Seelen zählenden , wohlhabenden
Ort unter günstigen Bedingungen ein
rentables Anwesen zu erwerben.

Nähere Auskunft erteilt Herr Schult¬
heißenamtsverweser Breitling  in
Gechingen.

Den 14 . Mai 1892.
Konkursverwalter:

Gerichtsnotar
Sapper.

Heöäude -Werkauf.
Ein auf dem früher

Werkmeister Schaal ' schen
Werkplatz stehendes zwei¬
stock. Gebäude 11,50 m lang,

5,70 m breit , bis unter Dach 4,50 m
hoch, teils offen, teils geriegelt , wird am

Montag , den LS . ds . Mts .,
vormittags 11 Uhr,

an Ort und Stelle zum alsbaldigen
Abbruch verkauft.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Bekanntmachung.
Die städtische Bodenwaage in der

Bahnhofstraße ist nun fertiggestellt und
wird zur Benützung empfohlen . Der
aufgestellte Waagtneifter istHr . Gem .-Rat
Keller.

Stadtpflege.
Hayd.

Liebenzell.

Holz - Verkanf.
Die Stadtgemeinde

verkauft am Mon-
tag,  den 23 . d. M .,
vormittags 9 Uhr , auf
hiesigem Rathaus aus
den Waldabteilungen

oberer Tannberg , Mühlberg , unterer und
oberer Hasenrain

112 Rm . tannene Scheiter , 100 Rm.
tannene Prügel,

wozu Liebhaber eingeladen sind.
Den 16 . Mai 1892.

Gemeinderat.

Althengstett.

Stangen -Derkauf.
Dienstag,  den

24 . Mai ds . Js .,
morgens 9 Uhr , kom¬
men aus dem Ge¬
meindewald , Abteil,
obere Erlen , zum

Verkauf:
Stangen , 600 St ., 7 bis 9 w lang,

Stangen , 10,000 St ., 5 bis 7 m
lang . Zaunstecken , 15,000 Stück,
3 bis 5 w lang , sämtlich Rottannen.

Zusammenkunft im Ort.
Gemeinderat.

Privat -Anzeigen.

Donnerstag abend 8 Uhr

Vibelstunde
im Vereinshaus.

'" ' M
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche uns bei dem schmerzlichen Verluste unseres
l. Sohnes und Bruders

Friedrich Seiher
von allen Seiten zugekommen sind, für die überaus
reichen Blumenfpenden, die zahlreiche Begleitung zur

A letzten Ruhestätte, wie auch der verehrl. Feuerwehr,
" sagen wir den aufrichtigste» Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
dis trauernde Mutter

Karotins Weißer.

LmäsrMLKv»
in schönster Auswahl bei billigsten Preisen empfiehlt

w . Frank,
Korbmacherb. Hirsch.

Glablihemenl in Süddeutschland
für

Färbereiu. chemische Reinigung
von

Herren - u. vLinsn ^ räsrods , ILödöl5tojköN , ALräinsn,

Lainniet, 5siäs, ? säsrn, RLnäLcduIien n. äsr§1.
Annahmestelle in Calw bei

Krau Uaul'ine Ketdmaier.

ariLLvUsr
lULtzell-lropfeo,

vortrefflich wirkend bei Krankheiten drS Magens, sind ein

MW"MMHrWs.Mekannies Daus-und UMMel.
finale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, sind: AP

Schwäche der MagenS, »helriechender ilthem, Blähung, l>
n, Aolik, Sodbrennen, übermäßige Schleimproductis». Gel»

" ' ' "" '— us, Hartleibigkeit oder Berstoplu"
er vom Magen herrührt, Neb,

«pprtit-anrrS
I»cht.

una.
erlabe» bei

Leber- und Himorrhoibal-

Merkmale,
losigkeit.
Ausstößen, .
Ekel und Erbrechen. Magenkramps,

Auch bei Kovsichmerj, fall« er
Mageni mit Speifcn uud Getränken, Würmer-
leiben al« heilkräftiges Mittel erprobt. _

Bei genannten Krankheiten haben sich die Zllarioteller Mog «»-
stropken seit vielen Jahren ans das Beste bewahrt, w»S Hunderte von
Zeugnissen bestätigen. Preis ü Flasche sammt Gebrauchsanweisung 80 Pf ,
Dopvelflasche Mk. l .40. Central-Versand durch Apotheker Carl BraLy,
Kremfier (Mähren).

X, , Man bittet bi« L -Üutzinark« und Unterschrift t» beachte».
» Dir Morlaieller Mage « -Tropfen find echt zu habe» i»
Lakw: Wieland ' L Pfleiderer (Alte Apotheke) ; in LieSeirzell:

Apoth. Staib;  in Hernach: Apoth. Jul . Kopp.

Actlkeil̂eine,
beste Dualität, besorgt

Messerschmied ttvnLog.
Auch empfehle ich

5 >chaafscheeren,
garantiert gut und billig.

D. Obige.
Calw.

Feinst . stift . Schweirerkiis,
fay . Gmenthairr,

guten reisen SackKeinlriis
und Kränterkäs

empfiehlt bestens
/h. SvksuKsn , Badgaffe.

Arbeiter-Gesuch.
Für den Schulhausbauwird zu als¬

baldigem Eintritt eine Anzahl Tag¬
löhner und Steinbrecher gesucht.

Anmeldungen bei
StadUiaumeister Kümmerte.

Ouvimi-, 5toü- uuä ? 3.xisr-
KrLASQ , NLQLellsNSU uriä

8k1ix5S
in schöner Auswahl bei

A. Schaufler, Badgaffe.
Unterzeichneter setzt sein

Hütte
am Alzenberger Weg dem Verkauf aus.

August Werkerle.

KoHenkoHe ' fcße

Dörrgemüse
und

Suppeneinlagen
sind wieder eingetroffen.

GmU Georgii.
Hirsau.

Gut eingebrachtes

Heu uud Oehmd
hat zu verkaufen

Gottlieb Ferber.

6nU >s ' »o«,s,

Ks»er»I-V«rflied
^ ^ Ltokerer'Mdö

Lxotdekv
llkilbrmo a/I.

8«» 17« b, » iU>et—
»ts » nnä boota» ltoil-
aüttol Augo»-
ßeialikislt« ,, siuge»-
»ntrüvllung«» mul
»vliwaolw /iugsn,

llsla vsbslmmltt »!,
üadar Vsrpnnt aas

Xntr »> vom L
^llrtt . N»lli«In»I-

Vollsstam »tot»
xostattot.

llUIUUI'MIIININMP« äs» »IrtUak«»
UoUorfoU,«»otobat m»
»et» , eorlavx » » « ld. L»p».k«wllrstost-
N«d „ Ural »' »«ko,L»xmne»»««t" »»ll
lbaaojlt« »bl»«stobat»-
w-räs, mit llsr Zells»vk»orvrsssto» ist.

Be « l » !
ll», üla» 7kl ffk.
mit Ssdrmrsü»-

«n»st»a»L.

Lllä-Itt äs» ariMozLoLoa
Vistdäsw.

r»n»«nll« voa
ZSas-t« Äatt«m«Nsn

Lr«i»«mso» llsn
bsi llsssvn

vaallnn^.̂nOrtsn, M,llsssolb» »toilb
-esn̂ Mm'Äd
cktesat«» «chiU»

«n A».

In 6ktl>v baden bei ^Vielanct
NLsickvrvr , ^^ Ite ^ potbebo " .

Rheinischen

zur Saat empfiehlt
Rapp , Seiler.

Lpvteu
nnä Lorckeu

pr. Stück von 10 -r̂ an sind in großer
Auswahl auf Lager bei

G. Md,rinrer.

Spezialität irr

Laüee,
roh und frisch gebrannt, bei

Leong » .

Mein Lager in
la . Mannheimer Portland-Cement
halte ich bestens empfohlen.

Lkn.
Station Teinach.

Va8 6eke»mnt 88 ^
olle Hautunreinigleite» und HantauSschläge, wie»
Wit -sser, Finnen , Flechten, Leberflecke, übel¬
riechenden Lch,seist ,c>. zu vertreiben, besteht i»
täglichen Waschungen mit:

Ecl -r-tot - A^lLL-vscsrchll0Lsst-§ L-i.sL
v. stnogmunnä>e» , lleirllbn, io St . so Pf. bei:

Emil Sänger.

Leinwand
Md Tischzeug

kauft man am besten
in der Aabrik vorr

» K . SedvurL.
W Deutsches Kaus , Stuttgart.

Martinsmoos,
Oberamts Calw.

Beraccordieruug
von Bauarbeiteu.

Die bei Erbauung eines Wohnhauses
mit Scheuer vorkommenden

Maurer - , Zimmer - , Treppen
Zement - , Gipser - , Schreiner-,
Glaser - , Schlosser- , Schmied»
und Flafchnerarbeiten

vergebe ich im Wege schriftlicher Sub¬
mission.

Pläne, Ueberschlag, sowie die Acwrds-
und Terminbestimmungen können bei mir
eingesehen werden und wollen mir gesl.
Offerte längstens bis

Montag , den 33 . Mai d. I .,
nachmittags 3 Uhr»

kostenfrei zugestellt werden.
Den 16. Mai 1893.

Irieörich Küöter,
Bauer.

Zu vermieten
in Hirsau bei Calw eine schöne un¬
möblierte Wohnung mit 3 oder4 Zimmern
und Küche samt Zubehör an eine ordent¬
liche Familie. Wo? ist zu erfragen bei

Kaufmann Karl Hag s Witwe
in Hirsau.

v lülisnikilekLNks >
vou8sr §msun u . Vo., Dsrttn u.I'rLkt.
Allein ecbts» srste » uvä iiltk-sbs« IHiribllt»
in Dsntseblanä , vollkommen neutral mit
LoruxMilekAedsIt unä von susASlleiob-
nstem Z.rsma ist xnr Hsrm.sl.1uvZ uns!
LrbaltuvZ eines rartsv dlsväsvLvsisssw
leivts rwerlässlieb. Nestes lllittsl
ASZen Lommsrsxrosssv,. VorrätiA 8tn «L
50 ^ bei L . ttnubvr ^ Keitsntabrilr.

flsmimrger Lallkv,
Fabrikat, kräftig mrd schön schmeckend,
versendet zu 60 --Z.Wid 80 das Pfund
in Postkollis von 9 Pfund an zollfrei

ksnil . kskinslor ^ f̂ ,
Ottensen bei Hamburg.

A/ß bewährt sich als
unübertroffen

zum tägl. Gebrauch statt Oel.od. Pomade
das staatl. gepr. u. begutachtete Haar»
Wasser v. Retter in München » zu
haben um 40 ^ und 1. 10 bei Wie»
land L Pfleiderer , Akte Apotheke in
Calw.

Als Hausmittel gegen Verstopfung
und davon herrührende Unterleibs¬
und Magenbeschwerden , Leberleiden,
Kopfweh, Congestionen, eingenommenen
Kopf bewähren sich vorzüglich die Za»
charias-Pillen . Zu beziehen durch
die Apotheken. Preis 90 ->L pro Schachtel.

Milde, aber prompte Wirkung, keine
nachfolgende Erschlaffung der Organe,
nervenanregend, angenehm zu nehmen.
Garantie ^ unschädlich. 1 bis 3
Stück vor Schlafengehen genommen,
genügen.

Druck und Berlsg der A. Oelschl  äger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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